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Ser Kampf vor dem IDurftreis
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endgültige Aufstellung
( Echirner — Ä . )
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MrÄen “ fcft etÜimei 3 [enscact ( Ungarn ) und

Und so steht England :

Zum Schluß etwas Londoner Fußballgefchichte

EedZÄ - zurück :
Kämpfe auf englischem Boden

1 über die L -Mannschaii
itzinger - Deutschland . Foni -

: llcr - Ungarn . Piola - Jtalien ,

8 :0
6 :2
4 : 2
4 : 2
2 :4
2 :4
1 :5
1 : 5
0 :4

Drittes Blatt . Rr . 251 .

« m qcungen wlurwoq rtontinent gegen England .
yie Futzballmannschaft des Kontinents die in Amsterdam in einem Probesviel mit 2 : 1
Mlands Iissrerch blieb . Bon lmks ( itchend ) : Kuvier -Deutschland . Andreolo - Italien . Kii

ÄM . ^ nd Olwieri -Ltalien . , Kniend ^ >on links : AstonLrankreich . Zsengel
^ ^ lrad - Mrwegen Ganz rechts der Mannschaftsiüürer Ässo -Jtalien . der iid
noch Vorbehalten hat .

Horchler stand gegen den zur Zeit in ausgezeichneter itnrmspielenden Krer ? vor einer schwer zu löserchen Äukaab/ ^
kwtlgte er doch den vollen Zähler , um Linn noch zu übe " -

^ nac - Zeit schien , es tatsächlich ? a
"

s ob er seinSchicksal mit einem . Steg über den Postsoitzensvieler wurde
berausaeknrnmon

' eln € » Mehrbauem aus der Eröffnung“ r5! 6
«

1,0116
, CI tn einer Bremer Partie eine aus

“
ncht .sreiche Stellung erlangt . Eine hübsche in Zeitnot ialkck ,parierte Kombination des Nachziehenden redock zers ^ rte mir^ ^ Ä « ^ en Matt im 37 . Zu7e alle HoAuLen

5x Zuge des Damengambits besagenüber den stch vergeblich streckenden Kort -

1931 England — Spanien
1932 England — Österreich
1933 England — Frankreich
1934 England — Italien
1935 England — Deutschland
1936 England — Ungarn
1937 England — Tschechen

M i t3 0 : 0 Treffern gewann der deutsche Handball -

WsV Oschatz
2eW3Tß ein Freundschaftsspiel gegen den

- . 2 “ 6 « 1J e .n tü fi r c r . in Süddeutschland . Südwest :
r ^ cr

1 ^ ° Ä " ^k>shatcn mrt 14 :0 P . vor GfL . Griesheim mit
12 :2 $ . — 15aöen : SB . Waldho , und Tgd . Ketsch mit ic

Mrth mit 7 -3 $
Crn : lD ‘ 60 5ürth m " 9 :3 P . vor SvVgg

5Ä " EM - gÄ < - » d
warteten Sieg zu landen . Ein tadelloses Stellunasivipl

nu ^ lir Krause in einer 54zügigen preußischen Partiedmn zähen Ängermayer , dem nach Berlust des ftiibenlvTi" °^ ern nurmehr die Aufgabe bl
"

b Ende gut alles « utwild stch Dierkes gesagt haben , als er zu guter Letzt
'

gegen Serf
lernen ersten . Gewinn buchte . Allerdings bei ctch ^ n ^ rAufmerksamkeit hatte

^ Beck das abgelehnte
'

Damenmmbit in
welchem er durch Fesselung zwei Bauern und einen <' ä

’
ufcreinbunte . wohl remis halten können . Da die n^ , »iurelende Sartre zwischen Linn und Schramme ohne Einfluß001 Tabellenbild ist , hat sich also im Aufstiegsturnier

folgeicher SchluKnb' ergKen ? ° ^ n - r Stadtscha ^ neisterschast

Die Wiesbadener Kreisklasse .

M - . Kkenheim - SK . Waldstrahe 10 : 8 ( 5 : 5 )S » . 1919 Brebrrch — Tv . Niedernhausen 9 : 1 ( 6 ’0 )
Filnb .en» ? 1m !B6Ch61

~ MM . Rambach 9 :2 ( 6 : 0 )
Eintracht Wiesbaden — Tv . Breckenheim 17 : 5 ( 11 :2 )

Platzvereine ! Das kam nicht unerwartet : über¬raschend sind nur die Torunterschlede , der geringe in Erben -
seun ^ und d . ezweiten Spannen Hei den drei anderen Eefech -
kLFur die ^ abelle bedeuten diese Ergebnisse vollständigen

Ausnahme des . Spitzenreiters Erbenheim habenalle Mannschaften die Platze gewechselt . Die Biebricker
Soldaten haben den Tv . Niedern8au .sen vom zweiten Ranguo ^ suugtz ^ .urnerbund ist an die dritte Stelle gerückt . Den
? rWten Sprung gleich vier Sturen höher , hat Eintracht gc -

sstrd äwwÄ “ ’ tim ben ' DlcIfrcien Sportfreunden .

. ^ .Der Internationale Tennisverband hielt
h, !„

^ '
s ? I

. #rIcine<iPliut,1De^ *atn % lu09 EiMehend wurde über
kni >rbiü ^ cn Davis -Pokal - Arettbewerb in Zu -
kunft in einem Zeitraum von zwei Jahren auszutragen , be¬raten . Die Darlegungen des deutschen Bertreters Bebrens
Wden zwar größte Aufmerksamkeit . es wurde aber beschMen .
JthnmJr gn »; Ja0 rCIt der Sitzung , im nächsten Jahr abzu -

! ahres
^

i939
^
fest

Ie6e ber Kongreß die Termine des Tennis -

Das find zum Teil sehr klare Ergebnisse und bei den
Ä "

S SÄ S SfrS
SÄSBÄ “ " wk ° »

& (fa (fynacfy ! Kfjten .

_ Aufstiegskämpfe entschieden .
. iiyif Spieler , ( durch das Ausscheiden des beruilich

^ uJ ?Pe I *1 Zahl der zu den diesjährigen Stadt -
mÄft ' ny ’^en äU3uIancnben Spieler auf 10 abgerundetworden ) , die neben den Siegern des Vorjahres , Steinkobl
iwrfr!rJen ’ ^ nuinanm Dr . Jung und Menz , die Winterkämpfebestreiten werden , Helgen Schifferdecker , Kreiß . Lodroner . Stein «
S « S « S “ ■ Sl, " e , iM,nbe s “ “ ie

S KÄrt SÄfÄX
nutzt ohne eine Portion Glück bzw . Pech ab . Während Stein -rn Korthaus und Linn in Schramme verhältnismäßig
™

x^ i,ju nehmende letzte Hindernisse vorgesetzt bekainemmeinte es Fortuna mit Becker und Horchler weniger out
'

Znchwohl ohne Einstellen eines Bauern und einer Figur hatteBecker gegen Schifferdecker keine Chancen - immerhin ist esanerkennenswert , daß er die indische Verteidig n » d - «Äiainzer Stadtmeisters 26 Züge zu halten vermochte . Auch

Tvvisch englischer Nebel herrschte am
Dienstagabend über London , so daß Befürchtungeii auf¬
tauchten , da « das . gro « e Fußballspiel England gegen
Kontinent heute Mittwoch nicht stattfinden könnte . Die
Spieler für die Kontinentmannschaft sind inzwischen
eingetroffen , die Aufstellung erfolgt jedoch erst un¬
mittelbar vor dem Spiel .

ir . 2 : 4 -Niederläge , die . Englands Fußballmannschaft in
L a r 6 t f r in dem internationalen Spiel gegen Wales hin -
nehmen mußte , ist im Hinblick auf das bevorstehende « viel
England gegen KoiUineni ein schwerer Schreckschuß gewesen .
Ist Englands neue Mannschaft wirklich gut genug ? Diese und
andere Fragen in ähnlicher Form werden nun in den großen
r PJt b p n e r Blattern aufgeworfen und unverkennbar
tritt eine gewisse Besorgnis über den Ausgang der Kraft¬
probe mit dem kontinentalen Fußball in Erscheinung . Es
wuß . um die « timmung richtig beurteilen zu können , hinzu -
geiugt werden , da « man in englischen Fachkreisen allgemein
vor dem Kamps gegen Wales recht siegessicher war . Wenn
auch über , die Besetzung einzelner Posten die Meinungen aus -
6 " wpoergingen, . jo . war man doch überzeugt , daß die Mami -
schaft als Einheit lich bewähren würde . Diese Beurteilung hat
sich als ein Feblschlu « erwiesen . Run war allerdings mit
emem so onensichtlichen Nachlassen des Mittelläufers Boung .der gegen den Mittelstürmer Astley ( Derby County ) von
^ ales immer mehr ms Schwimmen kam , nicht zu rechnen ,
.man tzah auch lowrt die Konfeauenzen gezogen und für den
Interna t wn al en von vudderssield Town nun C u l l i s von
den Wolverhamoton Wanderers als Mittelläufer gewählt .Das wird wahrscheinlich eine erhebliche Verstärkung sein und
dem Spiel der englischen Eli mehr Rückhalt geben . Die zweite
Veränderung mit der Einreihung von Willie Hall ( Totten¬
ham Hotspurs ) für Robinson ( Sheffield Wednesüay ) als Ver -
bindungsiturmer aui dem rechten Flügel kommt ebenfalls nicht
unerwartet . Robinson spielt einen sehr konstruktiven Fußball ,aber Willie Hall ist der Mann , um die sich bietenden Tor¬
gelegenheiten auszunutzen .

Immerhin bleibt die . Begegnung England gegen Kon¬
tinent — aucy nach dem nicht recht befriedigenden Prüfungs -
wiel der .Kontinentmannsckmft in A m st e r d a m — ein
Bnmpi mit . vielen Fragezeichen . Es dünte indessen verfehlt
sein , die Starke der englischen Mannschaft zu unterschätzen .
Man darf nicht übersehen , da « das Spiel der englischen
Mannschait . heute Mittwoch vielleicht ganz anders als in
Cardin laufen wirch standen doch in der Elf von Wales nicht
weniger als zehn Spieler , die mit der Taktik ihrer Gegner
genau vertraut waren , unb die außerdem mit einem ver¬
bissenen Einsatz aller Kräfte um einen Sieg für ihr Land
kämpften . Wenn der englische Angriff nicht in der erwarteten
Weise zur Geltung kam . so lag das auch mit daran , daß bei «

der junge Tom Lawton ( Everton ) gegen den
Mittelläufer von Wales , Jones ( T . E . ) , einen besonders
schweren Stand hatte , ist doch Jones der Mittelläufer von
Everton und mit allen Eigenschaften des Mittelstürmers
seine . Klubmannschost wohl vertraut . Trotzdem hat Tom
Lawton ein gutes « viel geliefert .

Eine Mannschaft spielt stets nur so gut . wie bei Gegner
es zulagt Das ist eine alte englische Fußball -Weisheit und
diele . Feststellung kehrt auch in den Berichten über das Spiel
m Cardiff wieder . Wales hat gezeigt , daß der englische
Angrtrt . gehalten werden kann . Es fragt stch nur .
ob die . Hintermannschaft der Kontinent - Auswahl imstande
je in . , wird , die gegnerische Stürmerreihe in einer gleichen
Wene lahmzulegen . Das ist möglich , aber nicht wahrscheinlich .
WiAes batte .gegen England einen sehr guten Tag unb Eng¬
lands . Mannschait hatte keine Hochform . Die Niederlage in
Cardin durfte Englands Spieler ein Ansporn fein , gegen den
Kontinent mit allem Einsatz zu kämvfen . um den schlechten
Eindruck des Tages von Cardiff wieder zu verwischen . Nicht
zu übersehen .ist dabei der Vorteil , daß die englische Mann¬
schaft besser eingespielt ist , traten doch in der Zusammenarbeit
der Auswahl des Kontinents in Amsterdam manche Lücken in
Erscheinung .

Die , tetimmung der „ glorreichen Ungewißheit " wird auf
dem Ar ^ naüPlatz über dem Kampf England — Kontinent
liegen . Die Begegnung hat durch die mißlungenen General¬
proben nicht verloren , sondern an Reiz noch gewonnen Es
wird daher auch keine Überraschung sein , wenn beide Mann¬
schaften mit einem großen Spiel aufwarten .

So soll die Kontinent -Elf stehen :

.. „ .Die Festland - Elf wird wohl erst bei Svielbeginn end -
Sultrg feshtehen , aber es ist wahrscheinlich , daß Pozzo sich für
folgende Formation entscheiden wird :

Dliöieri
( Italiens

Foni Ravo
( beide Italien )

Kuvser Andreolo Kitzinger
( Deutschland ) ( Stalien ) ( Deutschland )

Aston Hahnemann Viola Braine Brustad
iitranlreich ) ( Deutschl . ) ( Italien ) ( Belgien ) ( Norwegen )

. 2ir Reserve sollten demnach Raftl ( Deutschland ) als Tor - ■
butcr , Vernati ( Schweiz ) als Läufer , Schmaus ( Deutschland ) <

. . . 2 . Kreiß und Schifferdecker je 6 % P „ 3 Krause
Fröner und Steinmetz je 5 P „ 6 . Linn 4 % 3 ?

^ud 1 w . 7 . Dierkes 4 )-; P ., 8 .- 9 . Horchler und Becker icÄngermayer 3 ^ P . , 11 . Menz 3 P . 12 Beck ^ P
Inoden ” tUnb Ä ° rt6aU5 ic 2 V -. 1S . Äctoe ? 18 1 ’

.

6pMt - liun0fdfati9
Glückwunsch des Führers zum Geburtstag des Reichs -

svortführers .
Der Reichssportführer . Staatssekretär Hans vonT s ch a in met - Osten vollendete am Dienstag sein

u? 1 . wirsem Anlaß gingen ihm zahlreicheGlückwünsche zu . Auch der . Führer und Reichskanzler gedachteseines hervorragenden Kampfers für die korverliche (Ertiirh -
tigung des deutschen . Volkes . Weitere @ IMroihü » c ÜBe

* "

kNen
"

vm PaK ^ at
'

u^ KKEttnde Persönlich -

Um die Mannschaststitel der Fechter .

werd ?? n ^ VEUg -
M ° mrschastsmeisterschaften ini Fechten

Norden vom 27 bis 30 . Oktober in Leipzig entschieden . Es
Mben 48 Mannschaften gemeldet , und zwar 14 für die
iirauen - erlorettnieisterschast , je 12 auf Degen und Säbel undweitere 10 aut Florett für Männer . Titelverteidiger inallen drei Waffen ist ber <1K . dermanitia Frankfurt a M» ei bett dräuen verteidigt der TV . Offenbach die Meistei -viurdo . Der Wiesbadener FK . steht im Männer - Florett

de
'
r Gruppe IIl1 ^ UrS UnÖ Rutsche Fechterschaft Dresden in

5 : 5 , 7 : 7 , 8 : 8

hieß es in Erben heim , bis die Einheimischen endlich i*
bett Schluyminuten die Punkte gegen die Waldstraßerunter Dach bringen konnten . Nach drei überlegenen
viegen . bei denen sie jedesmal nur eilten einzigen Gegen

"

irlffM -ltnÄden brauchten , ging es diesmal nicht ohne eineerhebliche Zah ^.. von Verlusttoren ^ab . Sie rühren fast alle vonotraftuurfen Gangs her , der schoß wie in seiner besten Zeit
Erbenhetm und Rambach , Tag und Nacht ! Wie st» eine
Durchschnittsmannschaft durch die Teilnahme einer über¬
ragenden Kraft doch zu ihrem Vorteil verändern kann !

Auf dem Biebricher Kasernenhof
bat bis jetzt noch keine Eastmannschaft bestanden . Als dritte
Elf scheiterten dort die Niedernhausener an der Hintermanii -
ichatt der . Soldaten , in bet roteberum Bernhardt ( als ein «
ätger Zivilist ) die Hauptrolle spielte , und unter dessen Obhutnun auch ber Schlußmann Bowitz erneut zeigte , baß er wirklichcttDas kann . Erst m ber zweiten . Hälfte , beim Stanbe 7 ' 0 .Ke « er ben Ehrentreffer ber Gäste zu Der Rechtsaußen
SmÄmVÄ5 Minuten das Md Verlusten
mußte , so daß die Biebricker tast das ganze Spiel mit zehn
Kann austrugen ) , der rechte Laufet Muller , die Halbstürmer

- gner und der diesmal nicht so eigensinnige
Mittelstürmer Schmidt waren bis dahin für die Luftwaffe

, zum Zuge gekommen . Danach erhöhten Kähler und Wagner
Uch - . /t/pbernhausen . schlug sich besser als das nicht sehrschmeichelhafte Ergebnis vermuten läßt .

Trotz des hohen Sieges nicht ganz zufrieden
war der . Turnerbund mit , feiner Mannschaft . Sie
kamvite in Breckenheim unter schwierigeren Verhältnissen
besser als daheim gegen Rambach . Man führt den
Lei, .tungsunterschled . darauf zurück , daß Schmiele im Mittel¬
lauf fehlte : sein Ersatzmann konnte den wichtigen Posten nicht
ganz auslullen . Im Sturm .wurde veuvel vermißt . Aber auch
aus dem mit Wagner . Sonmann Martin , Göbel und Scherf
besetzten Anarm Nelen tast gleichmag .ig von beiden Flügeln

e$ e ber Gegner durch Pfaff zweimal erwidern
konnte .

Enttäuscht

haben hier die Breckenheimer . Viel guter Wille , sich
lehr laut ankernder Eifer , aber nur geringes Können . Offen «
bar teölt es am regelmäßigen Training , denn selbst die ein¬
fachste Ballführung .. wurde nur unvollkommen beherrscht . Im
-- turnt ein paar kräftige Werfer : aber unbeherrscht , verstehen
ne nicht , ihre Chancen wabrzunehmen . K . Siemmler , der
Hauptmann diesmal halbrechts , ein ausgesprochenes „ Flach -
teuergeschutz " — dem kleinen Bach im Eintracht - Tor war das
gerade recht , so — das . meistens zu kurz schoß . Trotzdem ge¬
langen Zwei Strafwurfe und zwei Feldtore : einen Treffer
bra » te Öer Vtntsauöen Wink an . Gegen die ungeübte Deckung
der Gaste . konnten sich die schwarzroten Sturmer Kircher .Hnadeck , Kahn . Fischer und Bauer nach Herzenslust entfalten .
Am erfolgreichsten war ber linke Flügel .

Ehrenvolle Einladung ,
am 29 . unb 30 . d . M . in Lubwigshaien an dem Vorbereitungs¬
lehrgang teilzunehmen , in dem die neue Gauelf von Südwest
zusammengestellt wird , die am 6 . Nov . hier das Winterhilfs -
iviel gegen die Stadtmannschaft von Wiesbaden austrägt , er «
ging vom Fachamt an die Wiesbadener Spieler Böckel , Hauser ,Mandel ( Sportverein ) und Derstroff ( Polizei ) .

1 . ViL . Erbeicheim
2 . SV . 1919 Biebrich
3 . Tbd . Wiesbaden
4 . To . Niedernhausen
5 . EintraM Wiesbaden
6 . Tschti . Rambach
7 . SK . Waldstraße
8 . Sportfr . Wiesbaden
9 . Tv . Breckenheim

n “ » ften Sonntag : Rambach — Erbcnheim ,— ^ ^ ZErbund , Eintracht — Niedernhausen ,Sportfreunde — Breckenheim , SV . 1919 « iehrüft ist spielfrei .

Woodlev
( Chelsea London )

Sproston Havgood
( Tottenham Lonbon ) ( Arsenal London )

, , Willmgham Cnllis Cooving
WaüÄerSf - W tWolverhampton ) ( Ars . London )
iyiarii )cn )s Hall lawton (finnihon

( Stofe City ) ( Tottenh . L . ) ( Everton ) ( Westh . lltd . ) ( Everton )
Sch i e ds r ich t e r ist A . I . Jewell ( England ) .

Blaues Semd und FJFA . -Wavven .
^ fftlÄid- Fußballelf wird . , in London in blauenHemden mit ttJFA .- Wavven , weißen Hosen und blauenStrumofen spielen . . wahrend England in ber üblichen Klei -

tritt
’ ° 10 mtt roet8cn Camden und dunkelblauen Hose in

England - Kontinent mit vielen fftagegeidjen
Stimmung der „ glorreichen Angewißheit "

.
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Pflichtjahr - Mädel im ländlichen Haushalt
. nicht wieder .
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(finführuna des weiblichen Pflrchtlaores in oer 2. anv ^ ig
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<>andesarbeitsamtes Hessen kamen in unserem Bezirk , der rm pt
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DU|l.e UHU « CIKHIS ,
verschiedene turnerisch .
Nännerriege . Korverl
Sserdturnen , Barrenti

fällt durch seins
irung auf . 2osevh
'endes Gemälde , den
cholle aufweifenden

Kovf einer junger
rrnstadt ) mag der

Hervorragend da -

iemälde vertreten . Sine
Frau sind in bas Dam -

einer wohlabgewogenen
t ) gibt eine Zusarnmen -

im Stil des Vans von

es . für den Stil
'

savie ^ bedeutete wie
Überflüssigen . Vor allem aber neckt

itfurti bas Monumentale in den Fing
!S germanischen Gottes Tbor .
schwüles Gedünst zu zerstreuei

Gau - Lusstellung
für bildende Aünfte 1 ^ 38 *

* )
m

Die Malerei .

Sn der Monatsschrift u s .
forscher ) zeigt im Oktoherheft der

arsMÄu « « ® !

S Heftes , indem er
! ilch barstellt . Es
Wasserscheide

" von
einzelnen der vier

SSDH
edensvorschlage des

zusammen . Hieran
btgungen der Per¬

son JO e lbagen

BS i& C
Frauenabteilung . In
den und es war schoi
gab . Am Sonntag waren
schoppen nochmal » rn gern .

überzeugend rum
Bildnis einer
Frankfurt ) , das
gestimmt ist und .
innert . Der „ alte

seiner „ Sturmflut bet Nordsee
Schaumrammen gekrönten Wo .!
geben , die fall an Courbet erii
flirt ) ift zwischen den dunllen
Sennen des vochschwarzwi
die hier wohnest . weih e :
groh gesehenen Brldnisva
gen . Karl Lenz ( ErdHa
Dämmerstunde , wenn

iabm . im Älter von 68 Jahren

füs £ ‘ >
SS“ E

SEHK ® & lfe “ SÄ •Sfc * Ä »
Leistungen auf .

3odten durck den Todver -
llesbaden waten es Met
e für rmmei / oieAugen
3gfiren bekannte Strahen -

Svmt bis rns Älter treu .

Der für den 6 . November öotaei ^ ete „Grotze Nad -

Lallvreis von Wiesbaden
Rierstadt ( 6 V ) abgesagt worden , oa zahlreiche Beran

sta ^ Äen ähnlicher Art im Lause der lommenden Wachen

gestartet werden . Der RK . 1 . Flugpionier auf dem Äle

der erste Flugs ers
er selbst konitruiert Haiti
der Stätte des kühnen
dem Sonntag vorher wird

ZMMZEW

und Wanderfahrer und oiteoen

Altmeister Georg D

Wrenden deutschen Sportler ur
Wien , wo er am „ Irenen der
Heber - Weltmeisterschaften tetlni

gestorben . Drescher war ein mi

neu --- --
Familie , em angemessenes

§ äschengüds
'
eui Teil wird sogar nach dem Tarn für baus -

aff LLÄ OÄS ' StS
haben , lassen sich folgenbermaBen zusammenfassen • über ,

lasteten Bäuerin ist durch die Zuteilungj emes vtlichtlahr

Mädels viel Arbeit abgenommen und ihre Arbeitskraft Mr

andere , ebenfalls äunerll wickttge Lufgltteit die Re bislang

weaen Zeitmangels nicht erfüllen konnte , freigemacht worden ,

darüber hinaus sind Mädels durch vrattisLes Kennen - und
•ebenlernen der Arbeit und des Lebens am dem Lande für

ndwirtschaitliche Berufe gewonnen worden . EM rletner .

ier doch wichtiger Beitrag zur Lösung der F rage bes ßan .b «

beiteimangelsl Unb nicht zuletzt haben auch bte Madel » ,

e später wieder in die Stadt . und ru anderen Berufen zu -

ckkebren einen Einblick in einen ländlichen Haushalt er -

halten und biet unendlich viel für ihren wateren . eigenen

Haushalt lernen können .

Die überwiegende Mehrzahl .der ausgestellten , Gematte
ieitett aus Landschaften . Die Künstler werdM nicht müde ,
Oie Schönheiten Deutschlands ru besingen . Gemeinsam ist

allen
“

bah Re bei großer Verschiedenheit der Llnassung bte

Persönlichkeit zurückti eien lasten . um ihrer hoben Ämgabe zu
dienen Verschiebene Richtungen , rote Re bet bei früheren

Zersplitterung bes deutschen Kunstlebens beinahe alle Monate

begründet wurden , gibt es . nickt mehr . Die Qualität ist ent¬

scheidend . nicht die Zugehörigkeit Lu diesem oder Uttern
GruvvSen . Es ist schwer , aus der Fülle des Gebotenen das

Wesentliche heraus,ugreifen . denn schleckte Bilder gibt es nach

der gründlichen und gewlstenhatten Sichtung durch die Aus -

jiellungsleitung hier überhaupt niH . Mit ein « : latoloa «

artigen Aufzählung wäre weder den Künstlern noch auch den

Gevirgsnatur der Alpen ,
lklaren Formen auf die
Eger » börf .er ( Frank -

Der Pilot mit der ewigen Zigarre .

$ aae ßcabe feiert ein Snfiitihtm, — Sos » Ziel in den Wolken * .

Dr . El -, Magdeburg , im Oktüber 1998 .

An eine « mLchtigon T « in d « Hinden - urgstrsttze zu

Magdeburg lehnt ein Mann , den Hut weit m den macken

aetudt , die Zigarre im Mundwinkel . So steht er , een Bild

bes Behagens und der zufriedenen Genügsamkeit aus den

Verkehr dieser Stratze , die hinausführt bis an die Peripher »

der Eroststadt . Eine riestge Inschrift steht an dem Haus .

„ Grade Woto -rmerke
"

.

mpr mar doch . '**’■ wer ist San » Grade ? Der

Mann mit der Zigarre schüttelt den Kopf . Nem , er ist es

nicht selbst , Hans Grade , der große Luftfshrtpiomer der den

ersten Flug mit einem Äotyrmndecker wagte , wohnt letzt tn

Fläming , einem Höhenzug tat Osten von Magbeburg . In

rem Dorschen Bork hat er sich niedergelassen . Nur eine Ähn¬
lichkeit meint der Mann am Tor , habe er mit dem großen

Flieger : bei ihnen beiden gehe die Zigarre memal » aus .

Am 28 . Oktober vor 30 Jahren gela ^ bem lungen
’

:ier auf dem Kleinen Lracauer Anger bet Magdeburg

such mit einem Motor - Eindecker , den

te . Diesen Tag wird Magdeburg aus

Unternehmens festlich begehen . An

vem sonnrag new » w - 0 die Stadt durch einen „ Hans - Erade -

Flugtaq
" diesem Manu eine weitere Äru ^

bereiten . Wer

die schönste Ehrung bringt ihm dar detasche ssi Ust . Nach dem

Roman de » Magdeburgers Dr . Rabl „ ^ musthal IMS

wird ein historischer Film „ Ziel m den Wolken unter bei

3leaie von Wolfgang Liebeneiner gedreht , tn dessen Mtttel -

Eunft die Wieärgabe der internationalen Flugwoche m

Nnnisihal vom September 1909 steht . Damals holte stck

Hans Grade durch seinen ersten Flug über einer geschlossenen

SdsUn denLanz - Preis , der 40 000 Mark Mrug , und den

tarn der Stifter Dr . Lanz sofort nach dem Flug tn einem

Scheck aushändigte .

Der Flugplatz , den Hans Grade bei dem kleinen Dörfchen

Bork besitzt ist ganz auf den Stil von 1909 eingestellt worven .

Dort waren jetzt die Filrnkünstler an der Arbeit und die Dorf -

bewtchner bewunderten LL » ? us der Nähe Brigitte Horney .

Leny Marenbach unb Albert MatterstoS - Aitttelpunkt
aber stand Sans Grade , der immer wieder geduldig bte alte

X bestieg
-

mit der er damals den grohen Trtamph emang .

Mit Rchtbarem Behagen raucht dabei der Dtmecher bes Fl ^
-

roefens seine Zigarre . Zwar nimmt er ste nicht mit in bas

Flugzeug , aber er übergibt Re während des Aufstieges seinem

Werkmeister , unb sein erster Griff nach der Landung ot bei

naÄ der Zigarre . Sie ist ein Symbol für die behagliche Sichm -

beit , die von seinem ganzen Wesen uusgeht , eine .^ ^ enlchaft .

die ihn in seiner erfolgreichen MegerloMahn niemals » er

lasten hat .

Reich an dichterischem Gehalt und viestfälG in d -m

^ m
'

Anfan ? äs '
seft « findkuR^ EeM und Sprüche aus

na ^ gelIenen Tagebuches Rudolf E . Vinding » , Zeugnlste

sSv ' sä v » tres
gründliche Mr
Kolbenheyers ... ...... - -- - - -

„ , , . . .

gleichzeitig ßßfuiibene öundegerrvve als miudeitens

xur !2eitL 2m Äaömen ßin ^ s fottlcuif

ber Wegener - Exvedition auf dem grönländischen Inlandeis .

sMWMHUMZ
3s « ÄÄÄliKS
Säffi & a jS £ B

SSMMhZSSS

tetlung , treue Mitglieder und Förderer der edlen
^

urnia ^
konnten das Recht für Rck in Anspruch ^ tarnen ^ttgsÄste MsM & X .

Fs -
verstorbenen Mitglieder de ; MannerrMe Nachdem die

Eesangsabteilung ihre portreiiliche » ckulung unter Beweis

gestellt hatte . begruBte Seretnsiubrer Lohn bte geiaoenen

“ Wääwä “

Milcher Runde vereint .

über ben Äratouer Starlenaltar des Seit

„ Westermanns SDIattat « Sefte

Sttobei. abgeleben von m - len schonen Äi

ne ausgezeichnete , mit vielen guten Z

trieben und nimmt der überlasteten Bauerm einen Teil ihrer

ArbettiOb anlählick einer . Fabtt der .Lanbesbauernschaft

Hessen -Nassau mit der . Landesiugendwartin BM .^KrMen
führeritt Euler , ernrge Madels .oemcht . vle rn

beim in landwirtschaitlicken . Betrieben Jbr dflrckttahr Äb -

Ieilten . Sie bestätigen uns einstimmig , da « es ihnen ansge -

zcichnet auf dem Land gefallt , obwohl He alle aus . der Gron -

Habt stammen unb bte Landarbeit ihnen zuerst öiemlick Ust -

gewohnt war . Eesunb sehen Re alle . aus . Groh , und kräftig

sind die Fünfzehn - und Sechzehntahrigen hier bet der Arbett

in der frischen Luft unb bei der guten Kost geworden . Die

meisten von ihnen find im Frühjahr aiw der Schule entsann
worden und haben sich gleich zur Erfüllung ihres Bflicht -

iabres gemeldet . Fast alle wollen Re später Berufe er¬

greifen . die Re in enger Berührung mit der Landwirtschaft

lassen Nur wenige ' werden nach dem . Jahr auf dem Land

wieder in die StLt zurückkehren Etmae wol en wenn Re

SÄ L ® ÄS & Ä raiillS
L "

s? « L
'
SM W ' VLf ' W

baden Rck entschlossen , einen landwittschaitltchen Berufzuer -

(xretfeu ein Beiden , rvib ßut cs beit otet

gefällt
'

Die gute Behandlung bei den „ Pflegeeltern war

nicht zuletzt mit ausschlaggebend für diesen begrüßenswerten
^

Davon . Latz die Pflichtiahrmädels indenFamilien . bei

denen sie arbeiten , aufs , heile untergebracht Jitp . haben rott

uns selbst über engt . Wir haben einen ber » ofe besucht , auf

bem ein Mädel ausgenommen wurde . Zwei braungebrannte ,
Wende , etwa gleichaltrige Mädels kommen uns entgegen .

lli Sofferb « rt

Silbninen
vermitti — - n . ... .

ters Sprenger von „ O . L . Diemetet

nicht nur auherordentliL gut getroffen ist

geistige Wesen dieses verdienten Mgnne -

Ausdruck bringt . Nickt vergessen se

älteren Dame von Werner,Relni

eindrucksvollsten Gemälden der Ausstellung . . .
Zum SLlutz seien die Schöpfungen der idealistiw - n und

monumentalen Malerei erwähnt . vans . H a p v (Fraiikfurt )

ist mit einem groben , dekorativen G
nackte und eine die Laute spielende i
merliLr des scheidenden Zages gesetzi
tritt zurück gegenüber der Klarheit
Kornvosttion . Lans Kohl ( Frankfur

und das Madel aus

der Stabt : die eine herrliche Freundschaft miteinander ge¬

schlossen haben unb fast unzertrennlich geworden sind . „ 3a .
bte Trübe , sagt die Bäuerin unb blickt voll Stolz auf ihr

„ Pflegekind
"

, „ als sie aus der Stadt zu uns kam , glaubten
wir nicht , das Re sich so bald etnarbetten mürbe . Ayer heute

sieht sie unserer Gretel in nichts nach . SDIan fonnJie getroft

zu jeder Arbett im Hause unb auf dem Felde schicken . Re er¬

ledigt alles fleißig unb gewissenhaft . Deswegen werben

unsere beiben Mittels auch vollkommen gleich gehalten . Trude

bekommt für ihre Arbeitein Taschengeld und wenn für

unsere Tochter etwas an Kleidung angetoarft wtrb , w .ist es

selbstverständlich , daß auck lieniLtvergeffen und stiennutter -

lich behandelt wird . Unb die betten vertragen Rck . es ist

etneSäeaFrfa & uns alle . Sauern , bie ein fßfliÄtigbr «

niädel haben . „ Es tut uns wirklich leid , wenn uns « : Madel

wieder weggeht . solch eine gute Hilfe bekommt man so schnell

Besuch m Wiesbaden - Erbenheiin .

Arbeitskräfte sind tar dte Arbeit auf dem La ^ ^
am

»ÄM SV # ¥ H . L -

ziehung dtt Kinder neben all den tausend anderen Klein -

VÄ WMK - A - l
Arbeitskräfte , genügte nicht . Erst . der Diertahrespl ,

wcmoglichW . Ser

Sette IS . Rr . S8L —

Ms dem
'
Raifpettlagu .

6er6e Verluste

Wtesvadsner Tagblatk

flus den Deaeinen «

40 Jahre ürtännerriege Tsd . Schisst « « .

Nachdem in bleiern Fahre bte Turngemeinde
läum gefeiert hatte , .rief am veroangenen wa >

„ Der Brief " uns nahe zu brüt #
en ) trifft die Sttntmung der
troeiter , die Senk geschultem ,

stack Sause zurückkehren . Der „ Berg der deutschen Flieger .

ben uns Willo M e v e r chrankfurtt seigt . gibt ein ta fflar .

men Tönen gehaltenes Stuck deutscher Erde . Ein sehr fein

besaiteter Künstler ist Alexander P o s ck ( rarmstcttift der

y & Ä te
sg u& “ ysS “

» « Mir !f « Tääo
bringt zwar eine gewagt grotze Mondsichel , die die Stimmung

betonen soll , ist ckber mit bem dunklen Klang der Fa ^ en

von einer eigenartigen . i ® roerenH unb mll musikalischen Wir -

« Ä * AL
lanbkSau

^
besi ^ ienlU

brattfi « anüMefL

K
'
n

seiner fräftigen , die Farben patzigsbinsetzenden Manier . Das

Evangelium der Arvett wird auch von a r d t

mit feinem fein empfundenen Bilde bei ..SteinllDDTer ver¬

kündigt . Am besten trifft Fritz Kai ! er . ( Frankfurt ) den

Gedanken des Aufbauwillens mit einem Bilde , bas man als

das Schlachtfeld der Arbeit bezeichnen konnte . In diesen

Zusammenhang gehört auch das grohe Gemälde „ Der erste

Spatenstich
" von Emil Dl ei mann ( Fran rtt . das im

Sinne eines monumentalen Eeschtchtsdo -?n ttuhrer
mit seinen Kämpfern darstellt . rote er zu den Arbeitern g
legentlich der Anlageeines . neuen , wohl dem Verkehr bt

nenben Werkes spricht . (Einen breiten Raum nimmt bte

nickt etwa als Ablehnung aufgefal

Mankfutt ) schildert bte gewaltige
Mit starker Sand Rnb bte knstalli .
Leinwand geschrieben . Andreas Eger - Zzorf .er ( Frank¬
furt gesegneten Eebretten des Meins in der Nahe

von luf . Reinhold Ewald (.Hanau ) laßt einen~ "** ** "ha * AI* ntrt

ten Zeitung Leipzig vom zu . il
Umschlag kennzeichnet den .PEttnbalt d

„ Die Friedenstat von Mucken fombi

folgt bann der Attikel „ Europa auf der
Dr Karl Megerle , dem Aufnabmen iebei
Staatsmänner bei der Unterschrift des
kommens betgegeben . Jtnb . . Ein ckroi

^ Deutschland will Frieden
" iaht bte « r

Mhrers in seinen großen Reden leit 193 .

schlichen Rck nock einmal besondere Wti

sönlichkeiten der vier Staatsmänner .

* ' r - b "
erschienene Oktoberheft wieder erkennen . Wir ftnben darin

u a eine farbig illustrierte Abhandlung über deutsche Jagd -

unb Tifimaler von Prof . Dr . Ludwig Heck , der ein ehenso

ausgezeichneter Tier - wie Kunstkenner ist . .. Daneben steht ,

ebenfalls mit farbigen Wiedergaben geschmückt etne lultur =

geschichtliche Plauderei Dr . O - kar Eluths über die Münchener

nen tn der Arktis . SntereRante Stlber . geben eine Anschau¬

ung von der nervenaufrettenden Arbeit in . der Arktis .

niÄ ° ÄeSÄ < » fi .
’ ÄÄJ

nisse bes Jacovo bei Barbari werben von Ludwig Balbah

cingehend
^igewürdtat .

^ -Ä ' iment b «
Entwicklung der europäischen Politik in den letzten Septem
bertagen erscheint die neueste Nummer der ..211 u st r l e r «

__ > bas Weglassen
ckt Georg Poppe
tngerspitzen . Sein

bet zum Sunt¬
reuen , gehört su ben

^ ranüfurtnias
emoeiabilb bes

mer greift um schwüles Gedunst i
- tTiiäEi ™
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Per falsche „ hals "
.

Bon Erich Erisar .

E » war seltsam , aber der alte Aussetzer der Galette »u
Dingestal dachte sich schon lange nichts mehr dabei . Jedes
Jahr 3« Beginn des Monats Mai kam ein junges Paar in
den holländischen Saal , sah sich den echten Rubens an , der da
hing , und das Selbstbildnis des alten Rembrandt . Dann
ging es hinüber -um Nebenraum , wo einige Landschaften von
Thoma hingen , und wenn es noch eine Weile bei den Roman¬
tikern verweilt hatte , ging es in den holländischen Saal zurück
und blieb vor einem Bilde von Haßs stehen . Jede « Jahr
turnen sie , und man konnte den Kalender danach abreihen ,
ko piinktlich waren ste . Auch in diesem Jahre , es war genau
der S. Mai , waren ste gekommen . Mer kaum hatten sie bei
ben alten Holländern hereingekuckt , da gingen st« auch schon
wieder .

Merkwürdig , dachte der Aufseher . Bielleicht haben ste
keine Zeit heute ?

Mer das war es nicht .
Der junge Mann lieh feine Frau plötzlich los und ging

aus den Alten zu . Sagen Sie mal , fragte er , wo ist denn
unser Bild htngekommen ?

Ihr Bild ? fragte der Aufseher erstaunt .
Ach so , meinte der junge Mann , das können Sie ja natür¬

lich nicht wissen . Ich meine den alten Holländer , der hier

erst hing . Wissen Sie , so « in Bild mit einer jnnoen Frau
rauf und zwei krabbelnden Kindern und einem Mann mit

der Pfeife dabei .
Ach , Sie meinen den Hals ? Ja . der ist weggehüngt

worden . Der war nicht echt . Der Herr Direktor meint , das
wär '

ne Fälschung , steht nämlich in keinem Buch , datz es fo
einen Hais gwt .

In diesem Augenblick kam der Direktor selbst durch die
Galerie . Er hatte eine Anzahl Bilder umgehöngi und wollte
stck) überzeugen , ob sie an ihrem neuen Platz wirkten . Wie
er an ben beiden vovbei kam , hörte er , rote der junge Man »
zu seiner Frau sagte :

Schade , jetzt werden wir unser Bild nie mehr sehen .
Welches Bild vermissen Sie denn , wandte er stch sofort

an die beiden .
Wieder erklärte der junge Mann , welches Bild er

meinte .
So so , sagte der Direktor , aber er war nun doch neu¬

gierig , was die beiden gerade zu diesem Bilde hinführte .

Warum wollen Sie denn gerade dieses Bild ieKjen ? Wir
haben doch soviel ander « Bilder hier . Schöne Thomas und
auch neue Bilder von Malern aus unferer Stadt . Die Kunst
lebt ja nicht nur in einem Bilde .

Der junge Mann wurde verlegen . Er stammelte nur ein
kurzes : Ich weih wohl , aber dieses Bild . . . dann wandte er
stch an di « jung « Frau neben ihm : Sollen wir es ihm sagen ?

Die Frau nickte . Und dann erzählte er : Also mit dem
Bltd hat es feine besondere Bewandtnis . Bor diesem Bild
haben wir uns nämlich . . . kennengelernt ? ergänzt « der
Direktor .

Rein , sagte der junge Mann , so war es nicht . Wir
kannten uns schon lange . Mer wie das so ist . Ich wagte
wohl was ich wollte , und ich wutzte auch , daß ich roieder -
gelicbt wurde , aber das richtig « Wort zu finden war nicht so
einfach . Einen Sonntag nun , es war genau der 9 . Mai , ich
vergesse es nie , regnete es gerade so sehr , dah wir nicht
wutzten , wohin wir gehen sollten .

U « d da kamen Sie zu uns , warf der Professor lachend ein .
Ja , wir kamen hierher . Es kostete an jenem Sonntag

keinen Eintritt und so standen in allen Sälen Menschen vor
den Bildern . Wir folgten ihnen und schließlich standen wir
vor „ unfetm " Bild . Ja und da lachten uns zwei pausbäckige
Kinder an und ich sah die junge Frau in ihrem Glück und
den Mann dahinter stehend . Würdig und froh nach getaner
Avbeit und es war so ein Frieden in dem Bild und es machte
I» stark dahin zu sehen , daß ich sofort all meine Wünsche
lebendig werden sah in diesem Bild . Alles was ich je ge¬
träumt hatte und mein Glück genannt hatte , sah ich laben
wde . Ich sagte zu Helene , meine Frau heißt nämlich Helene :
Mochtest du die Frau auf diesem Bilde sein ? Und als ste
nickte , wuszte ich , daß ich ebenso gern der Mann auf dem
Bilde fern möchte und dann sahen wir uns um , ob auch nie «

'
r ji Saale war und dann gab ich ihr '

den
ersten Kug . Uno nachher >ve >chtosten wir zu ijenaten .

Und wie ist es mit den Kindern ?
Die sind auch schon da , sagte der jung « Mann , und er

wurde rot rote ein Mädchen . Es dauerte eine Weil « , bis
er fortfuhr . Ja , und dann sind wir in jedem Jahre , wenn
es Mai wurde , hieryer gekommen . Und auch zu anderen
Zeiten . Ich hob meiner Frau ja manchesmal , wenn ich nach
Haute ' am , Blumen mitqebracht , je nach der Zeit , aber am
glücklichsten habe ich ste immer gemacht , wenn ich zu chr sagte :
Wir wollen einmal wieder zu unserem Bilde gehen . Und
wenn wir sahen , daß zwei junge Menschen davor standen , sind
wir ganz leise weiter gegangen und haben uns di « Bilder
in den anderen Räumen angesehen . Und haben so alle Bilder
kennen gekernt : denn es standen oft junge Leut « vor unfern
Bilde . Run freilich . . .

Und nun tut es Ihnen leid , datz bas Bild fort ist , er¬
gänzte der Direktor den angefangenen Satz .

Ja , sagte die Frau und drückte den Arm ihres Mannes
an sich .

Run , nahm der Direktor wieder das Wort . Sie sind zu
einer unglücklichen Stunde gekommen . Das Bild ift im Ate¬
lier . Es wird etwas daran ausgebessert . • Wenn Ste wteber -
kommen . . .

Meinen Sie wirklich ? Der Aufseher sagt aber , es wäre
eine Fälschung .

Sich , was weiß denn der Aufseher davon . Das Bild ist
echt , das hat sich bewährt .

Am nächsten Tage hing das Bild wieder an der alten
Stell «. Rur ein kleines Schild hing unstchlbar am unteren
Rande . Darauf konnte , wer stch dafür interessierte , lesen :
Kopie nach einem unbekannten Meister der holländischen

HreimvorträttfeL
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Waagerecht : 1 . gewerblicher Betrieb , 5 . männliche Gestalt

aus ® oetbes „ (Eamont . 7 . Mädchenname . 8 . Einbringung der
A druckt . 10 . altes Stückmab . 12 . Reben Nutz der Saale ,
In ' < 'r>- Jcale Stunde . 18 . geistiger Schwung .19 - Nebenfluß der Donau . 21 . Salzwerk . 24 . Körperorgan .25 Landstreitkraft , 26 . Insektenfresser . 27 . Heldin einer Bal¬
lade von Bürger .

Senkrecht : 1 . kolonialer Landbestti . 2 . afrikanische Ein -
geborenentrnvve . 3 Begrenzung . Einfassung , 4 . Kerbtier .5 . vortuntestsche Kolonie tn Afrika . 6 . Svaltgerät . 9 . deutscher
« bilaianb 11 ßafttler . 14 . indische Münze . 15 . jeweiliger Zeit -
Bekfimarf 16 Sinn6ilb bes Bosen . 17 . Scharfrichter . 20 . Finger -
ichmuck . 22 . Rebenfluh des Rheins . 23 . ethischer Begriff .

Auflösung des FlechtwortstlbenrStsels tn Nr . 245 :
Waagerecht : 1 Barometer , 4 . Amerika . 7 . Laaer . 8 . Base ,6 - Avere . 11 Belga . 13 Karola . 15 . Manila . 16 . Marotte ,
le - 1b . Asche . 20 Sago , 21 , Manager , 23 . Leopard ,
M mot>e ' oh

^
s ^ ran . 29 . Nara , 32 . Galle , 33 . Rosengarten ,35 Mona Lila . 37 . Bote , 38 . Enge . - Senkrecht : 1 . Balalaika ,

n »
^ o « er 3 . Terror , 4 . Arabella , 5 . Riva , 6 . Kasematte . 9 . Ala -

” “ ma . 10 . Reni . 12 . Gamasche . 14 . Rodrigo . 15 . Marinade ,
Ä 19 . Ale . 20 . Savonarola , 22 . Gerte . 24 . Oran .25 . Parole . M . Hegemonie . 30 . Rasen . 31 . Entente . 32 . Gallien ,34 . Garbo , 36 . Sage .

E Jahre eigene Schreinerei IWTnkpl _
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Rr . 281 . Mittwoch , 26 . Oktober .
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18 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

„
— Während der Dafitzens und Sprechens fah Karl

Rottenbach öfter nach Klara Gosram hin . Sein Blick verlor
das Gespannte , ein Lächeln milderte die scharfen Züge . Di «
quälenden , lähmenden Schmerzen in der Hand flackerten
wieder auf — verloren sich , (Er unterdrückte ein Stöhnen .
Di « Nacht heute konnte hätzlich werden . — Diesen Abend fand
Karl Rottenbach wohltuende Entspannung tn einem tiefen
Ausruhen , die starke Reaktion sprach mit . Er war gewohnt ,
auf kurze Sicht zu leben .

„ Glück ab ! Diesmal ist es wirklich zugetroffen " verab¬
schiedete er sich von Walter Gosram .

Oben im Eastzimer stand er mit dem Rücken gegen das
Fenster gelehnt und sah zu , wie Klarn .noch etwas richtete .

„ Es ist freundlicher , wenn dle Jjausfrau selbst nachsieht "
,

sagte sie , „ ich habe Ihnen mit Sachen meines Bruders ans -
geholfen , so gut es geht . Haben Sie noch einen Wunsch ? "

„ Rein — * Er sah sie freundlich an . „es ist alles sehr be¬
haglich . So möchte ich es öfters haben — "

.Dann schlafen Sie recht wohl ." Klara reichte ihm die
Hand .

„— Sie auch ." Was für eine warme , feste Hand das ist ,
dachte Rottenbach . Dann überfielen ihn wieder di « petniqen -
den Schmerzen . — Halb schon im Schlaf , hörte er ihren
raschen , leichten Schritt im Haus — einen zärtlichen Zuruf ,mit dem st« eine der Katzen lockte — ach , steh da - ste kann
<ruch zärtlich fein — man könnte auf die Katze neidisch werden
— darüber schlief er lschänd ein .

Morgens glaubte er , nie so tief « nb schön geschlafen zu
haben . —

Im Frühnebel spürte man die Brandluft . Dann kam der
erste Telephonanruf vom Abflughafen , und der Tag brachte
für jeden von ihnen Verantwortung , vor allem für Gosram .
Es galt , mit den Kunden telephonisch zu verhandeln , um
Lieferungsfrist zu erhalten . Schicketanz mutzte zur Bahn¬
station und die Herren von der Feueroerstcherunq abholen .
Während er den Wagen in Ordnung brachte , rief Gosram dle
Leute Mummen und sagte , rott auf Tagetohn beim Auf¬
räumen arbeiten wolle , der könne stch melden . Durch den
Brand soll « keiner sein Brot verlieren .

Da waren alle zufrieden .
„ Alsdann "

, meint « Schicketimz , der Immer bet Takkrüf -
ti 'fljte war , „ so können wir gleich anfangen und warm ab »
reisten . Jetzt geht es erstmal ans Aufräumen , es findet sich
dabei noch immer allerhand Brauchbares ."

Schrvarzglänzend vor Raste starrte die Brandrulne .
„ Es hat nichts nachglimmen können ; denn das ist bei

solchen Bränden immer bie grösste Gefahr . — Den Schutt von
der Sonnenleite wollen wir nicht abfahren , damit kann man
den Grund wieder auffüllen . Das Waste « hat auf der Land -
stratze ganze Trichter ausgewühlt . Die Verwüstung geht Über
einen Kilometer Breite — davor und dahinter ist nicht das

» gste zu sehen , was für ein Unwetter hier strichweise ge -
hat . Gosram netter nicht den Kopf . Es galt jetzt ,

an alles zu denken . Die Brandkommifston würde wohl tm
Laufe des Morgens eintreffen .

„ „ Rottenbach bewunderte ben sorgfältig gedeckten Früh¬
stückstisch . Fabelhaft , was Klara Gosram leistet « , nach einem
solche « Katastrophentag ! Die besaß gute Nerven .

, ,D « Mahlzeiten mästen ekngehalien werd «« , sonst aetüi
mau mit seinem ganzen Tagewerk ans de « Weich gewillt ,
entaegnete Klara ans jein Kompliment , Jbo kommt auch
meine Schwägerin ."

_ ,
® r wurde Medarde vorgestellt . Mkhrend der Mahlzeit

streift « Rottenbach ste 5fter mit dem Blick , rote ste fo « nbe -
teittgt an allem dasatz in einer gleichsam lauschenden Hal -

.
Sie sah jemand Ähnlich , jemand ganz Bekanntem .

Teufel » Das konnte doch nicht möglich sein ?

,
—

^Ste rutsch uldteen mich bei Tisch "
, Klara stand auf ,

kll« ich ihr Gedeck adraumend , „ ich hab « einen heltz » Tag
vor mir . "

Gosram war schon kurz vorher twn bet Kreisstadt « ns
am Fernsprecher verlangt warben .

. .2a — , sagte Rottenbach zu Medarde , mit der et autzer
ein paar höflichen Worten während der Borstellung noch
keine Unterhaltung geführt hatte , elgenttich war Riara Gos -
rant von vornherein bte Hauptperson , „ man ist hier so « ft
vorbeigefiogen , ohne stch etwas dabei zu denken . Run ist
man auf auherordentliche Weise hierher, « kommen ttnb sieht ,
datz es hier sehr schön ist . Wie rott landeten , nannte Ich di «
Gegend einen gottvergessenen Urwald — ich war vom
Fichtengestriipp ekelhaft zerkratzt worden — aber ich Habs
mich schon eingewöhnt . Es liegt eine wunderbare Ruhe über
dieser Landschaft ."

„ Das macht der Frühsommer und die Weite des freien
Landes , hier findet man Zett , stch zu sammeln . Setzer Ok «
baute kann rn der Stille reifen . Das « acht die Menschen
ruhiger . Man erkennt , rote unwesentlich » leies ist ." Me¬
darde blickte ihn an mit ihrem ruhigen , haftenden 181« .

„Sind Ste niemals Eagen ? — Ader , gnüdige Frau ?
Das mühen Sie nachholen .

_ - Oh — "
, Medarde wob die Himtze etwas . Da , tineen »

tionelle Gespräch erfchren chr so itterflüsstg .
„ Pardon , Sie erinnern mich sehr tebhast an eine de¬

ka u nie Persönlichkeit — jetzt fällt es mir «in . Ste gleichen
der Tänzerin Medarde ftteberW

. . . Ein heiteres Lächeln glitt über ihr Gestcht . „ Ich hin
Medarde Fredetteh . — Aber bitte , es ist unwesentlich .
Warum wollen Sie nun Ihr Benehmen mir gesenkter
ändern ? Dies hier kst mein eigenes täglich « Letzen , mein
Feierabend , und das andere — das ift wett fett ”

„ Öffentlichkeit und Privateristenz scheiden sich . 3t , das
tzegreife ich vollkommen "

, sagte Rottenbach . „ Man will anck >
einmal mit stch allem fein , das verlangt die Kontzentratton .
3cki bin auch nicht gern Gegenstand een Ovationen . — All¬
mächtiger Gott , da Kstt mir ein , daß uns di « Reporter Über -
fchwemmen werden . Hoffentlich finden ste nicht alle trerl "

Rottenbach lachte . Er hatte fein natürliches Wesen « ietzer -
aefunben . Er maM « überhaupt kein « gute Figur , fand
Rottenbach . Mit Fräulein Gosram hatte er sich doch een
Anfang an verstanden — Das war es . ste besahen beide bette
leben kameradschaftlichen , unbefangenen Ton . Der Haus¬
herrin gegenüber glaubte er Konversation machen zu « Wen .

Unverständlich blieb es aber doch , rote diese beiden
Menschen einander heiraten tonnten .

Da traf zugleich mit den Herne « von der Feververstche -
rung «eine UnterfuchungskommWon vom Abflughafen eht . —

M WAchlldUW — Hf 4 das Fachgeschäft mit eigener IteparaturwericstaU und
JlaHlWCBi Schleiferei . Friedrichstraße 8



Es gab « ine lebhafte , saft erregte Auseinandersetzung , denn
di « Entflehungsurfache des Brandes war merkwürdig genug .

Zeu « en wurden vernommen , die gesehen hatten , wi « der
Propeller fortgeschleudert wurde und gleich darauf das Flug¬
zeug unter heftigem Schwanken abstürzte . Sie sahen auch die
Flieger abspringen , aber das machte einen solch beängstigen¬
den Eindruck , das ? sie wealtefen , ohne sich umzusehen .

Unsereins ist sowas nicht gewohnt
"

, weinte der eine
Bar »er .

Die Zeugen waren Frieder Schicketanz , Sofie Wedau und

- wer Männer aus dem nächsten Ort .
Ja — "

, sagte der Herr , „ damit wäre immer noch nicht
die Ursache gefunden ."

— „ Vielleicht können die Beobachtungen , die -ich machte ,
etwas Ausschlus ; geben ." Medarde war während der letzten
Worte hereingekommen . „ Wer die Ereignisse aus der Ferne
gesehen hat , hat mehr Überblick und kann deshalb die Ursache
besser beurteilen ." „

„ Das ist richtig . — Wollen Sie uns bitte Ihre Be¬

obachtungen mitteileu ."

. Medarde berichtet « , wie sie das Tief Heraufziehen sah ,
und gab damit die interessanteste und aufschluhreichste
Schilderung der eigentlichen Ursache dieses seltsamen Unfalls .

„ Waren Sie imstande , sonst noch etwas zu beobachten ? "

„ 2a . Ich sah vom Horizont her das Flugzeug nähcr -
kommen . Es umflog in weitem Bogen die äugersteu Aus¬

rufer dieses Unwetters , von dem sich Wölkchen wie sort -

aeblaseue Flocken löste » — da konnte ich ein merkwürdiges
Schwanken beobachten , bem das Flugzeug plötzlich ausgesetzt
mar — als habe es einen Stotz erhalten — , man kann das¬

selbe bemerken , wenn man kurz hinter einem ; vor übe r -

gefahrenen Auto die Stratze kreuzt . Man fühlt die ausein¬

andergerissene Luft mit verstärkter Kraft zurückfluten und
beide Lustströme gleichsam aufeinanderprallen ."

„ Sehr gut beobachtet ! Ganz ausgezeichnet beobachtet !

riefen die Herren . , , .
„ So war es auch, " sagte Rottenbach , „ wir erhielten « inen

Stotz und gerieten in einen Trichter ."

„ Ihre weiteren Beobachtungen ? "

„ Ich ging im Walv zurück — dort fand ich etwas . Es

ist ein zerrissener , richtig auseinandergerissener Propeller
gewesen ." . . . . . .

„ Wo ? " Alle sprangen auf . „ Das ist ein kehr wichtiger
Fund ."

Medarde zeigte den Ort auf der rasch herbeigeholten
Karte . —

— Rottenbach behauptete sofort , als man den Propeller
prüfte , da -h Windrisfe die Ursache gewesen seien . Bei der

Untersuchung zeigte es sich , dah er recht hatte .

Dies gab dem Ganzen ein anderes Bild .

„ Es ist sehr wesentlich
"

, erklärte der matzgebende Herr
der Kommission , „ hier jede gemachte Beobachtung zu prüfen ,
damit eine Wiederholung solcher Unfälle künftig nach Mög¬
lichkeit vermieden wird ."

Sorgfältig wurden die Wetterverhältnisse an jenem Tag

nachgeprüst .
'

Man vernahm die Forstleute , Bauern , den

Gemeindes -chäfer — Menschen , die das Land hier kannten , vor
allem die Anzeichen von Witterungswechsel zu deuten wutzten ,
und zu allen Tageszeiten das ganze Jahr über gewohnt
waren , im Freien zu fein .

Die verschiedenen merkwürdigen Beobachtungen wurden
untereinander verglichen , dabei stellte sich heraus , dah alle

in denr einen Punkt übereinstimmend waren — dah tückische
Luftwirbel entstanden seien .

„ Das hohe Gras am Rain lag wie zusammengedrcht da ,
so ist es auch mit dem Korn gewesen

"
, sagte der Schäfer ,

„ mir fiel eins auf , wie ich an der Gölitz hin hütete , nach

„ Gabe Gottes "
zu — der Rauch aus den Schloten stieg kerzen¬

gerade hoch, aber in einer bestimmten Höhe wurde er wieder

niedergedruckt — , nicht überall — manchmal war er flach wie
eine Scheibe — , er hatte keinen Ausweg , das sah man —

manchmal hatte er einen ganz tollen Wirbel , dah man die

einzelnen Wölkchen weithingejagt , deutlich mit dem blogen
Auge verfolgen konnte . Die Tiere waren in der Zeit auch
unruhig ."

Der Förster sagte ungefähr dasselbe . „ 2m Wald sand sich
weniger als im freien Land . In meinem Belauf fand ich
« inen auseinand « rgeworfenen Klafter Holz . Ich dachte ,
Holzdiebe wären dabeigewesen , aber die hätten etwas mit¬

genommen . Anders war es unten am Garbenteich — unter
den Leuten vom Wald heitzt er „ verrufen .

"
.— , der wogte wie

aufgepeitscht , der Wasserschaum hing im Uferschi -lf und war
an der einen Seite , die der Richtung , aus der das Un¬

wetter heranzog , entgegengesetzt lag , dis weit über die
Wies « geschleudert . Wir halten im südlichen Teil des Ge¬

birges vor kurzem ein sogenanntes tektonisches Beben . Biel¬

leicht hängt damit manches zusammen , aber das kann wohl
nur ein Fachmann beurteilen ."

In kurzer Zeit halten die mitgekommenen Mechaniker
die verbrannte Flugmaschine so weit au -seinandergenammen ,
datz di « einzelnen Teile abtransportiert werden konnten .

Stotzwei -fsr Wind jagte Sand hoch , wischte ihn in krausen
Schnörkeln über die Sternplatten der Terrasse .

Medarde rief Klara ans Fenster . „ So war der Staub

auf der Landstratze zu Schnecken zusammengedreht , gewirbelt ,
wie ich kurz vor Ausbruch des Unwetters nach Haufe ging —

aber nur an einer Stelle — das sah aus , als sei ein Spuk
über die Landstratze gelaufen . — Denke doch an die Hexen -

riug « , den grotzen Pan , Puck , den Unsichtbaren — dieze
Halbgötter sind unerklärliche Naturerscheinungen gewesen ."

„ Sicher ! Denke an das Radio , vor vierhundert Jahren
hätte man den Erfinder oder Entdecker auf dem Scheiter¬
haufen verbrannt . —

Ich habe alles so über deinen Kopf weg angeordnet ,
Medarde , weil ich immer noch gewohnt bin , selbständig auf
eigene Verantwortung zu verfügen . Du hast mich auch nie
daran erinnert , datz du jetzt Hausfrau bist ."

Mara war rasch herangekommen , schloh den Stollen¬
schrank auf und nahm Gläser heraus .

„ Willst du nicht heute das Service benützen ? " fragte
Medarde lächelnd .

„Welches ? "
' '

Das Tettauer Service , das Radiuga mir schenkte ."

„ Aber , das gehört doch dir allein "
, die andere mußte

nicht recht , was sie sagen sollte . .
„ Wir wollen uns alle gemeinsam daran neuen

'
, Me¬

darde legte ihre Hand einen Moment auf Klaras Arm , „ du

bist froh
'
— "

_ . .
Klara wendete sich um , sah die Schwägerin an und

lächelte . „ 2a ! — Du verstehst das — weitzt du , Medarde , ist
es nicht seit dem Brand , als sei ein ganz neues Leben im

Haus ? Man ist erleichtert , weil es endlich geschehen i |t
Immer haben wir in der Furcht gelebt — ich bin manche
Nacht aufgestanden und durch das ganze Werk gegangen , um
nachzufehen , ob auch ja nicht irgendwo noch etwas brannte
— , das Herdfeuer , die Kerze auf Walters Rauchtisch — ich
hab « sogar in den Aschbecher gefühlt , vor Angst , Walter
könnte

'
am Ende eine Zigarette brennend fortgelegt haben .

Sogar die Augen der Katze haben mich oft im Dunkeln er¬

schreckt . Ich fand nirgends mehr Ruhe — “

„ Ich auch nicht — "
, gab Medarde zu , „ ich weitz es , du hast

ost wach gelegen und gehorcht und gemeint , jemand schleiche
durch das

'
Haus — ich sah es dir morgens an , wenn du am

Frühstückstisch gesessen bist und mich so forschend ansahst — ;
ich weih auch , dah du geglaubt hast , ich wollte Brandstistung
begehen in jener Nacht , wie du mich im Transmissionsraum
fandest . Ich fühlte deinen Hatz , Klara — ohne deine Worte

.gehört zu haben , die du Walter sagtest , ehe ich aus dem Bade¬

zimmer zurückkam . Ich fühlte in beinern Hatz das eisige
Dunkel des Fremdseins — darum habe ich mich gefürchtet , an
dem Treibriemen vorbeizugehen . Ich wutzte alles — und ich

habe dich doch begriffen , weil ich dich verstand . Du hast durch
mich die Heimat verloren , weil du deinem Bruder so nahe
standest . Das war deinem Wachstum im Wege . Sieh , Klara
— dein Mädchentum wollte sich nicht zu fraulichem . Blühen
erschliehen — du warst wie gebannt . Wir kennen die vielen

Sagen von verzauberten Jungfrauen in Dornhecken , in
Türmen , auf Inseln , die in bestimmten Nächten um Mond¬

wechsel wandern müssen , auf Erlösung wartend . So etwas
gibt es — “

„ Medarde , du hast recht . Jetzt ist es doch , als war « ich
befreit — von alledem befreit , was ich verschwiegen habe .
Nicht einmal Walter hat es gemutzt ." , .

„ Ich sah dich die Tiere liebkosen . Du hast nach einem
guten Wort gehungert , nach einer zärtlichen Hand . Deine
Liebe zu den Tieren im Haus war Sehnsucht — nun wird sie
erfüllt werden , Klara ."

„ Ja — ich glaube es — , , „ , ,
„ Ich weih es “

, Medarde lächelte , „ sieh , ich lebe so still
zwischen euch hin und sehe vieles . Komm , last mich dir
helfen , den Tisch zu decken , sonst müssen unsere Gäste warten .

Die leichten Schritte der beiden Frauen eilten hin
und her .

„ Rottenbach harmoniert gut mit Walter '
, lagte Me¬

darde , als die beiden Herren über den Hofplatz gingen .

( Fortsetzung folgt .)

£ - ebe im fkrbft .

Ich weih es wohl : Noch Monde wird es dauern ,
und kühler Herbst wird lang ' schon iiber ' m Land sein ,
eh

' wir uns wiederseh ' n . . . An allen Mauern
wird wilder Wein in purpurrotem Brand sein .
Die Nebel werden in der Eb ' ne kauern ,
und Herbstzeitlose an des Weges Rand sein .
Am weiden Bergioch wird der Winter lauern ,
bedeckt mit fahlem Laub des Sees Strand sein .

Was wärmt mich dann in frühen Frostes Schauern ?
Es kann nur deine mütterliche Hand jein :
C , stärker als des Svätiahrs müdes Trauern
wird uni ' rer Liebe leidgeprüftes Band lein !

(Aus dem Eedichtband „ Lieder aus Stille und
Stürmen " von Heinrich Anacker . Zentralverlag der
NSDAP .. Frz . Eher Nachf ., München . )

Lin fcUjamer Fall .

Bon Peter Omm .

Die Geschichte , die hier erzählt wird , bat sich in einer
kleinen Gemeinde von rund tausend Seelen zugetragxn : wie
sie heiht , ist nicht von Belang , sie kann im Norden ebenso gut
liegen wie im Süden .

In diesem stillen Dorschen lebten neben den Bauern
und Handwerkern in etlichen kleinen Landhäusern Beamte
und Angestellte , die sich zur Ruhe gesetzt hatten , und unter
ihnen seit einem Jahre ein sehr zurückgezogen hausender
Herr , Markmann gedeihen , mit unbekannter Herkunft und
von Berus Privatgekehrter .

Nun will es manchmal scheinen , dah zwei Dinge auf der
Welt nicht aussterben wollen : der Amtsschimmel und der
Klatsch . Vom Amtsschimmel ist genug geschrieben worden ,
vom Klatsch nach viel zu wenig , obwohl er das Gesährlichere
von beiden ist . llnd es ist sonderbar , datz sich der Klatsch
nicht selten derienigen Personen bemächtigt , die am
wenigsten llrsache dazu geben . Vielleicht gerade darum , weil
man von ihnen wenig weitz , weil sie ihr inneres und
äutzeres Leben nicht auf dem Präsentierteller darbieten ,
werden sie schnell zum Mittelpunkt einer Neu gier , die nicht
sachlich bleiben kann , die leicht zu böser Nachrede verführt .

Herr Markmann lebte still und ruhig in dem von ihm
gemieteten Hause . Bis in die tiefe Nacht brannte das L '. cht
in einem der Zimmer , er empsing niemals Besuche , aber
häufig kamen mit der Post umfangreiche Pakete , und als
Hausbesorgerin hatte sich Markmann ausgerechnet die
Witwe Lamm ausgesucht , die wegen ihrer Schweigsamkeit
bekannt war .

Und eines Tages , um die Mittagszeit , geschah etwas
für die Gemeinde recht Aufregendes : ein Auto fuhr vor dem
Rathaus vor , der Gendarm und ein Herr in Zivil stiegen
aus . Nach einem kurzen Besuch beim Bürgermeister ginnen
sie auf das Markmannsche Haus zu und kamen wenige
Minuten später mit Herr Merkmann zusammen wieder zu¬
rück , bestiegen schweigend das Auto und fuhren davon .

„ Herr Markmann ist verhaftet worden , die Polizei hat
ihn geholt !" Das waren die ersten Worte , die in dieser
Angelegenheit fielen . Und dann ging es weiter : „ Das war
ja vorauszusehen , bei der Vergangenheit . . . ! "

„ Vergangenheit . . . was wissen Sie davon . Herr A ?
„ Darüber will ich lieber schweigen , man verbrennt sich

nicht gerne den Mund ! Denken Sie nur an seine häufige
Abwesenheit !"

Herr A sagte nicht zu viel , aber Frau B fügte hinzu :
„ Und die Pakete , die er so oft bekam , diese geheimnisvollen
schweren Pakete : Unser Briefträger darf ia nichts sagen ,
aber wenn der reden dürfte !"

_
Herr C wies darauf hin , datz Nacht für Nackt bis gegen

ei » , zwei Uhr das Lickt gebrannt hat , . . wer hak es denn
nötig , auf dem Lande bis in die Nackt ainzusttzen ! Das
mutz schon eine recht lichtscheue Angelegenheit sein !"

Bis zum Abend war aus der Verhaftung cm gewicktiger
Fall geworden : wer am Nachmittag angebeutet hatte , es
könnte sich um einen langgesuchten Hochstapler hanbeln , war
im Dorftrug gegen zehn Uhr gewitz . datz es sich um einen
mehrfach Vorbestraften handele . Und da man von Herrn
Markmanns Familie nichts wutzte , erfand man eine dazu¬
gehörige Familiengeschichte : „ Irgendwo hat er leine <rrau
sitzen lallen , mit zwei unmündigen Kindern .

"

Ein Kaufmann wutzte zu sagen : „ Mich hat er immer
mit Hundermarkscheinen bezahlt , er hatte niemals Klein¬
geld ? " Das war einmal vorgekommen , als Herr Markmann
eine Monatsrechnung beglich — nun sah man ihn bereits
für einen Vanknotenfälscher an .

„ Es mutz ein Kapitalverbrechen vorliegen , sonst hatte
ihn die Polizei nicht mit dem Wagen geholt , noch dazu m
Begleitung eines höheren Kriminalbeamten — das Gesicht
kenne ich nämlich , ich habe es in der Kreisstadt häufig
gesehen !"

Frau 3) . lief noch am späten Abend zum Bürgermeister :
„ Denken tote nur , dieser Markmann , meinem zehnjährigen
Eischen hat er so oit Bonbons geschenkt , das ist sicher einer
von diesen Serien , die böse Absichten haben ! Gehen Sie der
Sacke einmal nach , wer weitz , was dabei alles herauskömmt ,
vielleicht ist er Mndckenhündler !"

Der Bürgermeister war über diese Eröffnung mehr
erschrocken als verwundert , schüttelte den Koos und bat die
Frau , sich zu beruhigen , und versprach , alles auszuklären , was
die Sacke so dunkel erscheinen liehe .

Sie stürzte in den „ Krug " zu ihrem Manne : „ Siehst du .
der Bürgermeister hat es nickt einmal abgeleugnet , der
weih genau , was für ein gefährlicher Verbrecher das ist !"

Fran E jammerte : „ Und bei mir hat er noch zwölf
Mark anftehen , ich laufe gleich morgen aufs Gericht , damit
alles gepfändet werden kann , der muh das bühen , eine arme
alte Frau so z>i betrügen !"

Und so ging das weiter , den Abend , den nächsten Tag .
den übernächsten Tag . Die Gerückte verdichteten sich zu Tat¬
sachen : Markmann war geständig , überführt , verurteilt
wegen einem runden Dutzend verschiedener Verbrechen — —
Zuchthaus war ihm gewitz . Und was man in seinem Haufe
gesunden hatte — nicht zu beschreiben war das !

Nun gab es sich fast zufällig , datz am vierten Tage eine
grobe Versammlung in der Gemeinde angesetzt war . wozu
der Ortsdiener mit seiner Glocke besonders dringlich cinlub :
es würden Tatsachen über Herrn Markmann bekannt getieften
werden

Das konnte sich natürlich keiner entgehen lassen , und jo
war dör alte Gemeindesaal bis auf den letzten Platz gefüllt .

Der Bürgermeister ftegrützte seine Gemeinde und setzt «
dann zu einer Rede an : „ Da ist in diesen Tagen etwas
geschehen , was mich recht betrübt hat , weil es in meiner
Gemeinde geschehen muhte . Ein ehrenwerter Mann , dem
niemand etwas vorwerfen kann , wurde zur Zielscheibe eines
bösartigen Klatsches . Der Zufall bat sonderbar gespielt —
er hat aber auch mit aller Deutlichkeit gezeigt , wie es um
einige unserer liehen Mitbürger bestellt ist . Da hat es nicht
wenige gegeben , die ohne jeden ersichtlichen Grund über
einen unbescholtenen Mitmenschen lästerliche und ver -
leitniberifdie Reden führten , die sich nickt einmal scheuten ,
ihm schwerwiegende Verdrecken anzudichten . Was glaubt
ihr , was mühte von Rechts wegen . mit allen denen ge¬
schehen . die Lügen und Bosheiten über Herrn Markmann
verbreitet haben ? Das Mah ihrer Strafe wäre nicht
gering , wenn Herr Markmann nicht auf iebc Strafver¬
folgung verzichtete , damit das Ganze eine Lehre für die
Gemeinde fei . Niemand bat Herrn Markmann verhaftet .
Er lebt seit einem Jahre unter uns , seinen Forschungen

er beschäiiigt sich mit vorgeschichtlichen Ausgrabungen —
hingegeben , und der Gendarm , der ibn zusammen mit einem
Herrn nur - der Kreisstadt , dem Schulrat , zu einer neu «
entdeckten Fundstelle bitten wollte , hat nichts gegen ibn im
Sinn gehabt . Aber ihr , ihr müht die Mäuler aufreihen ,
wenn ihr einmal etwas nicht versteht ! Und Iaht euch das
eine Lehr sein für alle Zukunft ! Hier bat iiebs um eine
Person , einen Mann gehandelt , den wir noch rechtfertigen
können . . ober nun denkt euch , was ihr mit solchem Ge¬
schwätz anrichten könnt , wenn es sich um gröbere Dinge
handelt , etwa um das Wohl der Gemeinde oder qar des
ganzen Staates !"

Tiefes Schweigen lag über den Leuten , sie blickten ver¬
legen vor sich hin . v . , ,v .

„ Nun wollen wir kein Wort mehr über die leidige . Ge¬
schichte verlieren , aber zupft euch an der eigenen Nase , sonst
kommt ihr einmal in die Lage Markmanns und vielleicht
hilft euch dann keiner aus der tPathhe !" - „ , v „ „ .

Die Geschichte um den „ Fall Markmann hat sich im
Kreise bald herumgeiprochen , aber leider nicht weit genug :
es aiht immer noch ein paar Menschen , denen man ne
erzählen könnte .

Auf der Harrnonikc
Auf der Trompet « .
Auf der Trompete .
Aui der Harmonika .
Auf der Harmonika .

Auf der Harmonika .
Auf der Harmonika .

Mit hoher Bewilligung werde ich all diese Stucke int
Gasthof „ Zur Krone "

, und zwar aui allgemeines Begehren m
bekannter Vollendung und Tonreinheit , zu Gehör bringen .

Johann Heinrich S ch e f e r ,
geprüfter Harmonika -Virtuose

$

1 . Meine Lebenszeit verstreicht .
2 . Zeuch ein zu deinen Toren . — gr - i r " L ......
3 . Vom Himmel hoch , da komm ich her . — Auf der Harmonika .
4 . Herrgott , dich loben wir . — Aur der Harmonika .
5 . Aufersteb ' n . ia aufedteh ’n —
6 . Nun latzt uns geh ’n und beten . —
7 . Ich höre deiner Stimme Klang . —
8 . Wie sie so sanft ruh 'n . —

„ Ans der Ifarmontfa .
“

Ein Virtuose auf der „ Elasharmonika ' ' erlich durch
öffentliche Ankündigung in der Spener ' schen Zeitung in Berlin
1831 folgende Ankündigung eines Konzertes , das vorwiegend
ernste Stücke brachte :

„ Ich werde die Ehre haben . Nachstehendes zu geben :

LE SEMAPPE
11 Zeitschriften von 30 Pfennig an frei Haus Faulbrunnenstr . 3 , i . Hof
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